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1919 sprach Rudolf Steiner erstmals über die Inkarnation 
Ahrimans und es war das Jahr der Bewegung für soziale 
Dreigliederung. Deren Lage schätzte er als Realist der er 
war, spätestens im November jenes Jahres, so ein: 

«Die Menschen fliehen heute gewissermassen die Wahr-
heit, die man ihnen ja in ganz ungeschminkter Gestalt 
doch nicht geben kann, weil sie sie verlachen, verspotten, 
verhöhnen würden. Aber wenn man sie ihnen so gibt, wie 
es jetzt durch die Dreigliederung des sozialen Organismus 
versucht wird, dann wollen sie, in ihrer Masse wenigstens, 
sie auch noch nicht haben.» 

Darauf folgte unmittelbar im nächsten Satz: 

«Aber das, dass man die Dinge nicht haben will, das ist 
gerade eines der Mittel, deren sich die ahrimanischen 
Mächte bedienen können, damit Ahriman dann, wenn er in 
Menschengestalt erscheint, eine möglichst grosse Anhän-
gerschaft auf der Erde haben werde.» (GA 193, S. 166) 

Dieses Nicht-Haben-Wollen hat nun hundert Jahre unge-
hindert gewirkt: die Dreigliederung des sozialen Organis-
mus ist in der Masse nirgends auch nur dem Namen nach 
bekannt. Oder wo ist die Bewegung für die nach Sachauf-
gaben geordnete Auseinandergliederung von Politik, Fi-
nanzwelt und Kultur? Wo ist die Bewegung, die dafür   → 
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